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von jeher Männer aus allen Lagern ohne
Ansehen der Parteischattierung zu dieser Feier
vereinigt sah. —
Dass unser Ruf, nach würdiger Begehung der
Bundesfeier nicht ungehört verhallt ist, sehen

wir am deutlichsten aus der illustrierten
Fachbeilage der Schweiz. Konditorenzeitung. Die
Inschriften auf den von den drei Eidgenossen
hochgehaltenen Tafeln heissen:
Wir wollen sein ein einig Volk von Gästen,
Denn K .'s Speiseeis ist doch vom Besten.
Dazu ist nun doch kaum weiteres zu bemerken.

w

*

Als Schaufensterstllck für den I. August. Die drei
Eidgenossen eine Eiscoupe als Erfrischung tragend. Die
Figuren werden aus dicken Schokoladeplatten aus¬

geschnitten.

1f)eim«9rtf«d)u#bü«d)er.
Sich in die Werke der Vergangenheit zu
versenken, ist nicht immer eine Flucht vor unserer
Zeit: mit ihnen vertraut werden heisst auch die
Zuversicht stärken, dass, was die Vorfahren
einst gekonnt haben, den Enkeln zu leisten nicht
verschlossen sein sollte. Freilich birgt die
geschichtliche Betrachtung die Gefahr einer
Lähmung des eigenen Schöpfertriebes. Aber ebenso
sicher ist diese Versenkung erforderlich, um im
heimatlichen Sinne zu gestalten, wie andererseits

die bewusste Ablehnung jeglicher
Geschichte nicht die geringste Gewähr für eigene
schöpferische Fähigkeit gibt. So wollen wir
denn unbefangen uns der Werke freuen, welche
die Schätze verflossener Zeiten heben und
zugänglich machen und ruhig, bewundernd die

Fülle des Eigenlebens betrachten, das sich da
kundtut.
Der fast unabmessbare Besitz an künstlerischem
Gute in unserem Lande wird durch die
Veröffentlichung «Die Kunstdenkmäler der Schweiz»
(herausgegeben von der Schweiz. Gesellschaft
für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler)
zugänglich gemacht. Erschienen sind bis jetzt im
Verlag von E. Birkhäuser in Basel drei Bände,
zwei den Kanton Schwyz behandelnd und einer
den Kanton Basel-Stadt. Dieser ist uns
zugekommen und soll noch etwas eingehender
gewürdigt werden. Redaktor der Veröffentlichung
ist Herr Dr. C. H. Baer, Gründer und ehemals

Vorstandsmitglied unserer Vereinigung und
Schriftleiter unserer Zeitschrift. Man muss ihm
ein gutes Teil des Gelingens des Werkes
zuschreiben, weil das etwas schwierige Volk der
Kunstgelehrten zu einem gemeinsamen grossen
Werke zusammenzubringen und -halten keine
kleine Aufgabe ist. Der uns vorliegende Band
ist ein Meisterwerk der Buch- und Bildnerkunst
und verrät die grosse Erfahrung des Redaktors
auf diesen Gebieten, wie es auch das meisterhafte

Können des Druckers bezeugt. Behandelt
ist in diesem Band die vorgeschichtliche, die
römische und fränkische Zeit; das Rathaus, die
Befestigungen, die Rheinbrücke und für uns
besonders wichtig: das allgemeine Stadtbild: seine

Wandlung an sich und in den Wiedergaben
dieses Stadtbildes selbst. ¦— Sehr viel Neues
konnte bei der emsigen Erforschung und
Durchstöberung aller Gebiete der Stadtgeschichtc und
-entwicklung nicht gebracht werden: immerhin
fehlt es nicht an solchen neuen Entdeckungen
namentlich im Rathause; aber ebenso verdienstlich

ist die Arbeit des Zusammenfassens und des

Zusammcnschauens.
Vom Redaktor ist unter anderem das Rathaus
behandelt, über dessen Fülle an kostbaren,
kunstgegenständigen Bildwerken, Innenarchitektur,
Gemälden (diese in eingehender, geistvoller
Weise von Rudolf Riggenbach behandelt) und
Ausstattungsstücken jedermann, wohl auch der
sonst Kundige, erstaunt ist, wenn er nun alles
schön geordnet überblicken kann. Schon dieser
eine Band ist eine Ergänzung zu Rudolf
Wackernagels Geschichte der Stadt Basel und
lässt auf die Fortsetzung mit Begierde hoffen.
Noch stehen ja alle Kirchen zur Darstellung
aus: ein hierher gehörender Teil: der Münsterschatz

soll demnächst, bearbeitet von Rudolf
Burckhardt, in einem Bande erscheinen. Er wird
ein weiteres goldenes Blatt in dem Ruhmeskranz
der berühmten Stadt der Kunst und der
Gelehrsamkeit bedeuten. Gd. Bn.
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Vom Ergebnis (Irr Bundesi'cier - Sammlung ist nns noeh nichts bekannt.

von jener Männer aus allen Lagern obne An-
seben der Lsrreiscbsrrierung xu clieser Leier ver-
einigt sali. —
Osss unser Kuf, nacb vürdiger Begebung cler
Lunciesfeier nicbr ungebörr verbslir isr, seben

vir arn deurlicksren aus cler illustrierten Lack-
beilagc cler 8cKveix, Kondirorenxeirung, Oie In-
scbriften aul den von den drei Lidgenossen
KocKgcKairenen Lafeln Keissen:

Vir vollen sein ein einig Volk von Oäsren,
Oenn K .'s 8oeiseeis isr docb vom Lesren,
Oaxu isr nun docb Kaum veireres xu bemerken.

4-

^Is LcnsukensterstllcK Illr cien I, August, Oie cirei Lici-
genossen eine Liscouve sls LrlriscKung trsgenci, Oie
Figuren verclen sus ciicken LcKnKolsclepIstten sus-

Heimstschutzbücher.
8icK in die VerKe der VergangenKeir xu ver-
senken, isr nicbt immer eine Klucbr vor unserer
2eir: mir ibnen vertraut verden Keisst sucb die
x^uversicbt stärken, dass, vas die Vorfabren
einsr gekonnt bsben, den LnKeln xu leisren nickr
verscKIossen sein sollre. LreilicK birgt dic ge-
scbicbrlicke Lerrscbrung die Oeisbr einer Läb-
mung des eigenen 8cböpferrriebes, Aber ebenso
sicber ist diese Versenkung erlorderlick, um im
Keimstlicben 8inne xu gesrslren, vie anderer-
seirs die bevussre Ablebnung jeglicker Le-
scbicbre nicbr die geringsre Oeväbr Iür eigene
scböoieriscbe LäbigKeit gibr. 80 vollen vir
denn unbefangen uns der VerKe freuen, veicke
die 8cKärxe verflossener x^eiren Keben und xu-
gänglick macben und rubig, bevundernd die

Llllle des Ligenlebens berrscbren, das sicb da
Kundrur,
Oer fasr unabmessbare öesirx an Künsrleriscbem
Oure in unserem Lande vird durcb die Veröf-
fentlicbung «Oie Kunstdenkmäler der 8cbveix»
(berausgegeben von der 8cbveix. Oesellscbafr
für Lrbairung bisroriscber KunsrdenKmäler) xu
gänglicb gemacbr. Lrscbienen sind bis jerxr im
Verlag von L. LirKbäuser in Lasel drei Lände,
xvei den Kanron 8cbvvx bebandelnd und einer
den Kanron öasel-8radr, Oieser ist uns xuge-
Kommen und soll nocb etvas eingebender ge-
vürdigt verden, KedaKtor der Veröffenrlicbung
isr Herr Or, O, Ll. Laer, Lründer und ebemals

Vorstandsmitglied unserer Vereinigung und
8cbrifrleirer unserer x^eirscbrift. Man muss ibm
ein gurcs l'eii des Oelingens des VerKes xu-
scbreibcn, veil das ervas scbvierige Volk der
Kunsrgelebrren xu einem gemeinsamen grossen
VerKe xusammenxubringen und -balren Keine
Kleine Aufgabe isr, Oer uns vorliegende Land
isr ein MeisrerverK der Lucb- und LildnerKunsr
und verrär die grosse Lrfabrung des KedaKrors
auf diesen Oebieren, vie es aucb dss meisrer-
bakre Können des OrucKers bexeugr. Lebsndelr
isr in diesem ösnd die vorgescbicbriicbe, die rö
miscbe und fränkiscbe 2eir; dss Ksrbsus, die
öefesrigungen, die KbeinbrücKe und für uns be-
sonders vicbtig: das allgemeine 8rsdrbiid: seine

Vsndlung sn sicb und in den Viedergaben
dieses 8radrbiides selbsr, ,— 8ebr viel Keues
Konnrc bei der emsigen Lrforscbung und Ourcb-
sröberung sller Oebiere der 8rsdrgescKicKre und
-entvicklung nickr gebracbr verden: immerbin
fcbit es nickt sn solcken neuen LnrdecKungcn
namenrlicb im Ksrbsuse; sber ebenso vcrdiensr-
licb isr die Arbeir des 2ussmmenfsssens und des

x^ussmmenscbsuens.
Vom KedsKror isr unrer snderem dss Ksrbsus
bebsndelr, über dessen Lülle sn Kosrbsren, Kunst-
gegenständigen LiidverKen, InnensrcbiteKtur,
Oemälden (diese in eingebender, geistvoller
Veise von Ludolf Kiggenbscb bebandelr) und
AussrarrungssrllcKen jedermann, vobi aucb der
sonsr Kundige, erstaunt isr, venn er nun alles
scbön geordnet überblicken Kann. 8cb«n dieser
eine Land isr eine Lrgänxung xu Ludolf
VacKernagels Oescbicbre der 8rsdr Lssel und
Isssr suf die Lorrserxung mir Begierde boffen,
Kock sreken js slle KircKen xur Osrsrellung
aus: ein Kierber gekörender l'eii: der Münster-
sckarx soll demnäcbsr, besrbeirer von Ludolf
LurcKKardr, in einem Lande erscbeinen. Lr vird
ein veireres goldenes LIsrr in dem KuKmesKrsnx
der berübmren 8rsdt der Kunsr und der Oeiebr-
ssmkeir bedeuten, Sn,
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